
offnung des Volkes (jottes.
Die Bedeutung alttestamentlicher Prophetie für dıe Zu-
kunftserwartung der neutestamentlichen Gemeinde
eispie VOonNn acharja
T1tZ Laubach

In einer Zeıt, in der immer mehr Menschen mıt ngs und Hoffnungslosig-
keıt der Zukunft sehen, WIT| die rage ach dem Inhalt christlicher
Hoffnung und ihrem Realıtätswert brennend In diesem Zusammenhang muß
auch die rage erorter werden, welche Bedeutung der Eschatologıe 1mM en
Testament zukommt und W1e weıt s1e auf die offnung der Christen bestim-
mend einwiıirkt und 1Im Neuen 1estament ihre Bestätigung gefunden hat. DIie fol-
gende Untersuchung erhebt nıiıcht Anspruch auf Vollständigkeıit, möchte aber
Der  anstohbe für weitere e1 den prophetischen Texten des en Testa-
mentes geben

Der ext acharja
JeH6G, eın Tag kommt für den HErrn, da WIrd deiıne Beute (dıe be1l dır gemach-

Beute) in deıner Mıtte verteıilt.
Und ich werde alle Völker ZUuU amp Jerusalem versammeln. Und
die wırd erobert, und die Häuser werden geplündert und dıe Frauen VOEI-

gewaltigt werden. Und die Hälfte (der ewohner der wırd in dıie Ver-
bannung geführt werden. ber der Rest des Volkes wird nıcht dus der
auwerden.
Und der HKErr WIT: auszıehen und jene Ölker kämpfen, Ww1e Tage
seines Kampfes, Tage der Schlacht
Und se1ne Füße werden jenem Tage auf dem Ölberg stehen, der gegenüber
Jerusalem 1im ()sten (liegt); und der Ölberg wIırd sıch In der Miıtte ach ÖOsten
und Westen einem csehr großen Tal spalten, und die eıne Hälfte des Berges
wıird ach Norden weıiıchen und seine andere) Hälfte ach en
Und iıhr werdet fliehen 1NSs Tal zwıschen meınen Bergen, denn das ZWI1-
schen den Bergen wird bIis zal reichen, und ihr werdet fliıehen, WwW1e iıhr VOT
dem eDen in den agen Usı1as, des KöÖön1gs VON Juda, geflohen se1d. Dann
wırd der HKEır, meın Gott, kommen und alle eiligen mıt dır
Und 6S wıird geschehen jenem Tage, da wiıird 65 eın 1C (vergehendes
Tageslic och älte und Frost geben
Und 6S wırd eın einziger Tag se1in ist dem Errn bekannt. Es WIT' nicht
Tag und aC geben, und ZUT Abendzeıt wird 1C se1n.



Und B wırd jenem Tage geschehen, da werden lebendige W asser VON Je-
rusalem ausgehen, dıie eıne Hälfte ZU östlıchen Meer und die andere Hälfte
ZUuU westlichen Meer:; wiırd im Sommer und 1mM Wınter sSeInN.
Und der HKErır wırd öÖnıg sein über die Erde; jenem Tage WIT: der
HErr der einz1ge (Gott) sein und se1in Name der einzige (der verehrt wird)

10 Das Land wırd sich ZUT ene umwandeln, VO  — eba bıs Rımmon
üdlıch Von Jerusalem. Es selbst wıird hoch sein und selner Stätte bleiben
VO Benjamıntor bıs ZU Platz des früheren Tores (des alten Tores), bis
ZU Ecktor und ZU Turm anane. und den Keltern des önigs

11 Und sS1e werden darın wohnen, und wiıird keinen Bann mehr geben, und
Jerusalem wırd in Sicherheit wohnen.
Und dies wird die age se1n, mıiıt der der HErr alle Völker schlagen wird,
dıe Jerusalem 1ın den ampSCZORYCNH Sind: Er 1äßt (einem jeden) sein
Fleisch verfaulen (absterben), während och auf seinen en steht, und
se1ne ugen werden ın ihren Höhlen verfaulen, und seine unge wird 1n
seinem un verfaulen.

13 Und N wird geschehen jenem Tage: Kıne große Verwirrung (Schrecken),
dıe VO Errn (ausgeht), wird über S1e. kommen, und einer wird die and
des anderen packen, und wiırd se1ine and rheben die and des
anderen.

Und auch Juda wird 1n Jerusalem Kämpfen. Und der Reichtum er Völker
ringsum wıird zusammengesammelt werden: old und Sılber und Gewän-
der 1n sehr großer enge

Und ebenso wird die age se1n en Maultier, amel, Esel und les
Vieh, das 1ın jenen Heerlagern sein wird -entsprechend dieser age
Und 65 wiıird geschehen: Alle, die übriggeblieben sind VON en Völkern,
die Jerusalem herangezogen aren, die werden Jahr Jahr hın-
aufziehen, den Ön1g, den Errn der Heerscharen anzubeten und das
Laubhüttenfest ÜE feiern.
Und 6S wird geschehen: Wer nicht VOoN den echlechtern der Erde nach Je-
rusalem hinaufziıehen wird, den Önig, den Herrn der Heerscharen Aall-
zubeten, über denen wird keinen egen geben

18 Und WenNnn das Geschlecht der Ägypter nicht hinaufzieht und nıcht kommt,
wıird auch über S1e nicht der egen kommen)); dies wird die age se1n,

mıit der der HErr die Völker schlagen wird, die nicht hinaufziehen werden,
das Laubhüttenfest felern.

Dies ware die un Ägyptens und die un ler Völker, die nicht (daß
s1e nıcht) hinaufziehen, das Laubhüttenfest felern.

20 An jenem Tag wird auf den CcCNellen der Pferde stehen "Heilig dem HE:
und dıe Ööpfe 1im Hause des HErrn werden W1e die Sprengschalen VOT dem
Altar (ihnen gleichgestellt) Se1IN.



DE SO WIT: jeder Topf in Jerusalem und in Juda dem Irn der Heerscharen
heilig se1InN. Und alle, die opfern wollen, werden kommen und VonNn ihnen
nehmen und in ihnenen Und 6S wiırd keinen Händler mehr 1mM Hause
des HErrn der Heerscharen geben jenem Tag

Zur Aüslegung VON Sacharja
le Aussagen Von Sach ordnen sich dem einen großen Thema

Siehe, kommt ein Tag  ” hınneh ]Jom ba) Sıebenmal 01g der Hınwels
„  an jenem Tag  b (bajom hahu 4.6.8.9 132021 Diese Oorme. 1st der Schlüs-
se] ZUT Auslegung des SaNzZeCN Textes. In wird der Tag äher erklärt uEs
wird ein einz1ger Tag se1Nn. “ Hiıer gewinnt das Zahlwort dıie Bedeutung eiInes Eı
genschaftswortes: Dieser Tag wird eın einziıgartiger Tag se1IN. Die Formuhe-
Iung vjenem Tag  AA entspricht den be1l den Propheten immer wıederkehrenden
Worten „  1n jenen agen den letzten agen  „ und 1st gleichbedeuten mıt
der Endzeit”, VON der Danıiel spricht (eth kez Dan 11,40;’dem "End:
der Tag  ” (Dan ach bıblıschem Verständnis handelt x sıch niıcht
einen 24-Stunden-Tag, sondern den Zeitraum, in dem Gott ungewöhn-
lıchen Begleiterscheinungen dem uns bekannten Ablauf der Geschichte der

NCN wird.
Menschheit ein Ende und einen völlig Weg mıf der Welt eg1n-

Der kurze Bıbelabschnitt Sach 14,1-5 bringt eine knappe Wiederholung bzw
Zusammenfassung der Ere1gnisse, VON denen Sacharja ın Kap 13 SCSPTO-
chen hatte SO knüpfen die A Sach 1221 und führen zugleic die
Schilderung VON Sach 13,8f weiter. Der edest1 wechselt häufig: Bericht des
Propheten, Anrede Gottes Israel, Bekenntnis und ebet des Propheten lösen
einander ab DZW gehen ineinander über.

1ENE, ein Tag kommt für den 1Errn Der Tag, der mıit einem etzten Gericht
über srae]l beginnt, wird nıcht mıit dem Sieg der Völker über Israel enden. Er
wird auch das Gericht über die Völker heraufführen und enNndlıc die alleinigeHerrschaft Gottes offenbaren ber zunächst e1 Da wırd deine Beute ın
deiner Miltte verteilt. Beute machen und Beute verteilen SEeIzTt amp und Sieg
VOTauUS (vgl 1Sam 30,.16,20.26). Die Feinde werden in der adt Jerusalem die
Beute, die S1e aus den geplünderten Häusern und en zusammengeschlepptaben, sıch verteilen. Der olgende Satz macht eutlıc wıe dazu
kommen konnte; 1ın Sach LT ang Ww1e eine Ankündigung: "Alle Völker
werden sich Jerusalem versammeln21 So wird jeder Topf in Jerusalem und in Juda dem HErrn der Heerscharen  heilig sein. Und alle, die opfern wollen, werden kommen und von ihnen  nehmen und in ihnen kochen. Und es wird keinen Händler mehr im Hause  des HErrn der Heerscharen geben an jenem Tag.  Zur Aüslegung von Sacharja 14  Alle Aussagen von Sach 14 ordnen sich dem einen großen Thema unter  "Siehe, es kommt ein Tag" (V. 1 hinneh jom ba). Siebenmal folgt der Hinweis  "an jenem Tag" (bajom hahu V. 4.6.8.9.13.20.21). Diese Formel ist der Schlüs-  sel zur Auslegung des ganzen Textes. In V. 7 wird der Tag näher erklärt: "Es  wird ein einziger Tag sein." Hier gewinnt das Zahlwort die Bedeutung eines Ei-  genschaftswortes: Dieser Tag wird ein einzigartiger Tag sein. Die Formulie-  rung "an jenem Tag" entspricht den bei den Propheten immer wiederkehrenden  WE  Worten "in jenen Tagen  ‚, 'in den letzten Tagen" und ist gleichbedeutend mit  der "Endzeit", von der Daniel spricht (eth kez Dan 11,40; 12,4.9), dem "Ende  der Tage" (Dan 12,13). Nach biblischem Verständnis handelt es sich nicht um  einen 24-Stunden-Tag, sondern um den Zeitraum, in dem Gott unter ungewöhn-  lichen Begleiterscheinungen dem uns bekannten Ablauf der Geschichte der  nen wird.  Menschheit ein Ende setzen und einen völlig neuen Weg mit der Welt begin-  Der kurze Bibelabschnitt Sach 14,1-5 bringt eine knappe Wiederholung bzw.  Zusammenfassung der Ereignisse, von denen Sacharja in Kap. 12 u. 13 gespro-  chen hatte. So knüpfen die V. 1 u. 2 an Sach 12,2f an und führen zugleich die  Schilderung von Sach 13,8f weiter. Der Redestil wechselt häufig: Bericht des  Propheten, Anrede Gottes an Israel, Bekenntnis und Gebet des Propheten lösen  einander ab bzw. gehen ineinander über.  Siehe, ein Tag kommt für den HErrn. Der Tag, der mit einem letzten Gericht  über Israel beginnt, wird nicht mit dem Sieg der Völker über Israel enden. Er  wird auch das Gericht über die Völker heraufführen und endlich die alleinige  Herrschaft Gottes offenbaren. Aber zunächst heißt es: Da wird deine Beute in  deiner Mitte verteilt. Beute machen und Beute verteilen setzt Kampf und Sieg  voraus (vgl. 1Sam 30,16.20.26). Die Feinde werden in der Stadt Jerusalem die  Beute, die sie aus den geplünderten Häusern und Läden zusammengeschleppt  haben, unter sich verteilen. Der folgende Satz macht deutlich, wie es dazu  kommen konnte; in Sach 12,2f klang es wie eine Ankündigung: "Alle Völker  werden sich gegen Jerusalem versammeln ... Jerusalem wird belagert werden."  Jetzt heißt es: /ch werde alle Völker zum Kampf gegen Jerusalem versam-  meln, und die Stadt wird erobert. Gott, der zunächst die Zusage gegeben hatte,  seine Stadt zu bewahren (Sach 12,8), zieht jetzt scheinbar seine Verheißung  zurück und führt äußere Bedrängnis und innere Anfechtung zum Gipfelpunkt.  Was geschieht, geschieht mit Wissen und Willen Gottes. Er selbst läßt über Je-Jerusalem wird belagert werden."

Jetzt el 6S Ich werde alle Völker ZU.| amp Jerusalem Versam-
meln, und die wıird erobert. Gott, der zunächst die Zusage gegeben hatte,
seine bewahren acC F28) zıieht Jetzt scheinbar seiıne Verheißungzurück und führt äußere Bedrängnis und innere Anfechtung ZU Gipfelpunkt.Was geschieht, geschieht mıiıt Wissen und ıllen Gottes. Er selbst läßt über Je-



rusalem dıie Katastrophe der Eroberung hereinbrechen. Es folgen alle Schrek-
ken, dıe eiıne solche Eroberung mıt sıch bringt: Die Häuser werden geplündert,
dıie Frauen vergewaltigt, und die Hälfte der Bewohner der wırd In dıe Ver-
bannung geführt werden. Im hebräischen ext steht das schagal (nıphal) ".  Ver-
gewaltıgt, geschändet werden‘. Die CNreıiber des masoretischen Textes CIND-
fanden 1eSs Wort als hart und anstößig und empfahlen mi1t einem Hinweis

and des Textes,beım Vorlesen der eılıgen Schrift aIiur das Wort schakab
"sıch egen, liegen” (1im geschlechtlichen ınn gebrauchen (ebenso Jes

Plünderungen, Vergewaltigungen, Deportationen ın len Jahrhunder-
ten zeıgt MensSC  4C Grausamkeiıt das gleiche Gesicht SO kündet Jesaja
"“Wer gefunden wiırd, wird erstochen: WEeN aufgreift, wıird durchs Schwert
fallen Es sollen auch ihre Kinder VOLFr iıhren ugen zerschmettert, ihre Häuser
geplündert und iıhre Frauen geschändet werden‘ Jes Und Jeremiaag
ach der Zerstörung Jerusalems: en die Frauen geschändet, Fürsten
wurden VOT ihnen gehenkt. ünglıne mußten Mühlsteine iragen und Knaben
beim Holztragen straucheln“” Klagel 51 153 Rudolph spricht VO escha-
tologıschen Ansturm der Völker Jersualem. Wiıe ange diese eıt
schwerster Bedrückung währt, wiıird nıcht gesagl. ber S1e 1st begrenzt! IInd der
Rest des Volkes wırd nıcht aAUS der ausgerottet werden. Diese Aussage
welst auf Sach 13,8 zurück: Das olk erlebt einen Zusammenbruch, aber keinen
totalen ntergang Eın Rest uberie die geplante Vernichtung.

Und der Err wırd auszıehen und Jene Völker kämpfen, WILe Tage
SEINES Kampfes, Tage deraAC Daß (Gjott ur se1ın Olk kämpfte ', hatte
Israe]l mehrfach in se1ner Geschichte erfahren. Vielleicht erinnert Sacharja
dıe Gottes beim urchzug durchs Rote Meer, als Mose dem olk
"Fürchtet euch nıcht!rusalem die Katastrophe der Eroberung hereinbrechen. Es folgen alle Schrek-  ken, die eine solche Eroberung mit sich bringt: Die Häuser werden geplündert,  die Frauen vergewaltigt, und die Hälfte der Bewohner der Stadt wird in die Ver-  bannung geführt werden. Im hebräischen Text steht das schagal (niphal) "ver-  gewaltigt, geschändet werden". Die Schreiber des masoretischen Textes emp-  fanden dies Wort als zu hart und anstößig und empfahlen mit einem Hinweis  am Rand des Textes,beim Vorlesen der Heiligen Schrift dafür das Wort schakab  "sich legen, liegen" (im geschlechtlichen Sinn) zu gebrauchen (ebenso Jes  13,16). Plünderungen, Vergewaltigungen, Deportationen - in allen Jahrhunder-  ten zeigt menschliche Grausamkeit das gleiche Gesicht. So kündet Jesaja an:  "Wer gefunden wird, wird erstochen; wen man aufgreift, wird durchs Schwert  fallen. Es sollen auch ihre Kinder vor ihren Augen zerschmettert, ihre Häuser  geplündert und ihre Frauen geschändet werden" (Jes 13,15f). Und Jeremia klagt  nach der Zerstörung Jerusalems: "Sie haben die Frauen geschändet, Fürsten  wurden vor ihnen gehenkt. Jüngline mußten Mühlsteine tragen und Knaben  beim Holztragen straucheln" (Klagel 5,11-13). W. Rudolph spricht vom escha-  tologischen Ansturm der Völker gegen Jersualem.“ Wie lange diese Zeit  schwerster Bedrückung währt, wird nicht gesagt. Aber sie ist begrenzt! Und der  Rest des Volkes wird nicht aus der Stadt ausgerottet werden. Diese Aussage  weist auf Sach 13,8 zurück: Das Volk erlebt einen Zusammenbruch, aber keinen  totalen Untergang. Ein Rest überlebt die geplante Vernichtung.  Und der HErr wird ausziehen und gegen jene Völker kämpfen, wie am Tage  seines Kampfes, am Tage der Schlacht, Daß Gott "für sein Volk kämpfte", hatte  Israel mehrfach in seiner Geschichte erfahren. Vielleicht erinnert Sacharja an  die Hilfe Gottes beim Durchzug durchs Rote Meer, als Mose dem Volk sagte:  "Fürchtet euch nicht! ... Der HErr wird für euch streiten, und ihr werdet stille  sein" (2Mo 14,13f). Von Josuas Kampf gegen die Amoriter bei Gibeon wird  berichtet: "Es war kein Tag diesem gleich ... denn der HErr stritt für Israel" (Jos  10,14 vgl. 23,3.10; 1Sam 7,10; 2Chron 32,20f). Oder ist es eine Erinnerung an  Gideons Kampf gegen die Midianiter: "Während die dreihundert Mann die Po-  saunen bliesen, schaffte der HErr, daß im ganzen Heerlager eines jeden Schwert  gegen den andern war" (Ri 7,22)? Jedesmal war es Gottes Hilfe in einer für  Israel hoffnungslosen Lage, jedesmal wurden die Feinde vernichtend geschla-  gen. Im endzeitlichen Kampf der Völker gegen Israel zeigt sich, daß aller Kampf  gegen Gottes Volk letztlich Kampf gegen Gott selbst ist. Darum wird "der HErr  ausziehen", er wird sich seinem Volke mit seiner Hilfe wie nie zuvor zuwen-  den, er wird sichtbar erscheinen - ein Hinweis auf Sach 12,10 "Sie werden auf  mich blicken, den sie durchbohrt haben".  Seine Füße werden an jenem Tage auf dem Ölberg stehen. Der Ölberg, schon  in der Prophetie des Hesekiel von Bedeutung (Hes 11,23; 43,2), tritt als Ort  1  W. Rudolph, Kommentar zum AT,; Haggai, Sacharja, Maleachi; Gütersloh, 1976, S. 234  10Der HKErr wird für euch streıten, und ihr werdet stille
se1n“ (2Mo Von Josuas amp die Amoriter be1 Gibeon WwIird
berichtet: "Es eın Tag diesem gleichrusalem die Katastrophe der Eroberung hereinbrechen. Es folgen alle Schrek-  ken, die eine solche Eroberung mit sich bringt: Die Häuser werden geplündert,  die Frauen vergewaltigt, und die Hälfte der Bewohner der Stadt wird in die Ver-  bannung geführt werden. Im hebräischen Text steht das schagal (niphal) "ver-  gewaltigt, geschändet werden". Die Schreiber des masoretischen Textes emp-  fanden dies Wort als zu hart und anstößig und empfahlen mit einem Hinweis  am Rand des Textes,beim Vorlesen der Heiligen Schrift dafür das Wort schakab  "sich legen, liegen" (im geschlechtlichen Sinn) zu gebrauchen (ebenso Jes  13,16). Plünderungen, Vergewaltigungen, Deportationen - in allen Jahrhunder-  ten zeigt menschliche Grausamkeit das gleiche Gesicht. So kündet Jesaja an:  "Wer gefunden wird, wird erstochen; wen man aufgreift, wird durchs Schwert  fallen. Es sollen auch ihre Kinder vor ihren Augen zerschmettert, ihre Häuser  geplündert und ihre Frauen geschändet werden" (Jes 13,15f). Und Jeremia klagt  nach der Zerstörung Jerusalems: "Sie haben die Frauen geschändet, Fürsten  wurden vor ihnen gehenkt. Jüngline mußten Mühlsteine tragen und Knaben  beim Holztragen straucheln" (Klagel 5,11-13). W. Rudolph spricht vom escha-  tologischen Ansturm der Völker gegen Jersualem.“ Wie lange diese Zeit  schwerster Bedrückung währt, wird nicht gesagt. Aber sie ist begrenzt! Und der  Rest des Volkes wird nicht aus der Stadt ausgerottet werden. Diese Aussage  weist auf Sach 13,8 zurück: Das Volk erlebt einen Zusammenbruch, aber keinen  totalen Untergang. Ein Rest überlebt die geplante Vernichtung.  Und der HErr wird ausziehen und gegen jene Völker kämpfen, wie am Tage  seines Kampfes, am Tage der Schlacht, Daß Gott "für sein Volk kämpfte", hatte  Israel mehrfach in seiner Geschichte erfahren. Vielleicht erinnert Sacharja an  die Hilfe Gottes beim Durchzug durchs Rote Meer, als Mose dem Volk sagte:  "Fürchtet euch nicht! ... Der HErr wird für euch streiten, und ihr werdet stille  sein" (2Mo 14,13f). Von Josuas Kampf gegen die Amoriter bei Gibeon wird  berichtet: "Es war kein Tag diesem gleich ... denn der HErr stritt für Israel" (Jos  10,14 vgl. 23,3.10; 1Sam 7,10; 2Chron 32,20f). Oder ist es eine Erinnerung an  Gideons Kampf gegen die Midianiter: "Während die dreihundert Mann die Po-  saunen bliesen, schaffte der HErr, daß im ganzen Heerlager eines jeden Schwert  gegen den andern war" (Ri 7,22)? Jedesmal war es Gottes Hilfe in einer für  Israel hoffnungslosen Lage, jedesmal wurden die Feinde vernichtend geschla-  gen. Im endzeitlichen Kampf der Völker gegen Israel zeigt sich, daß aller Kampf  gegen Gottes Volk letztlich Kampf gegen Gott selbst ist. Darum wird "der HErr  ausziehen", er wird sich seinem Volke mit seiner Hilfe wie nie zuvor zuwen-  den, er wird sichtbar erscheinen - ein Hinweis auf Sach 12,10 "Sie werden auf  mich blicken, den sie durchbohrt haben".  Seine Füße werden an jenem Tage auf dem Ölberg stehen. Der Ölberg, schon  in der Prophetie des Hesekiel von Bedeutung (Hes 11,23; 43,2), tritt als Ort  1  W. Rudolph, Kommentar zum AT,; Haggai, Sacharja, Maleachi; Gütersloh, 1976, S. 234  10denn der HKErr strıtt für Isr. (Jos
10,14 vgl9 1Sam .10° hron der ist eine Erinnerung
Gideons amp die Mıdıanıter: hrend die dreihundert Mannn die Po-
SauUuNeN blıesen, Scha{i{ite der HErr, 1M SaNzChH Heerlager eines jeden Schwert

den andern War  „ (Rı edesma. (Gottes In einer für
Israel hoffnungslosen Lage, jedesma. wurden die Feinde verniıchtend geschla-
SCH Im endzeiıtlichen ampder Völker Israel ze1gt siıch, daß eramp

(jottes Oolk16amp Gott selbst Ist Darum wIird HkErr
auszıehen , wird sıch seinem mıt se1ner Ww1e nıe WEeNN-

den, wIird ichtbar erscheinen eın Hıiınweils auf Sach 210 "Sie werden auf
mich blıcken, den s1e durchbohrt en  ”

Seine Füße werden an jenem Tage auf dem Ölberg stehen. Der Ölberg, schon
1n der Prophetie des eseK1e. VoN Bedeutung (Hes 1123 43,2), trıtt als Ort

Rudolph, Kommentar ZUum AT ; Haggal, acharja, AaleacCNnl,; Gütersloh, 1976, 234



wichtigen Geschehens in das Blıckfeld des Sachar]a: Hıer wird Gott im Vollzug
der Endgeschichte handeln IInd der Ölberg wırd sıch In der Mıltte Von ())sten
nach Westen einem sehr großen Tal spalten, und die eine Hälfte des Berges
wırd ach Norden weıchen und seine andere Hälfte nach en erge
weıchen müßten, WEeNnNn Gott sıch nahen würde, das hatten schon Propheten VOT

Sacharjä verkündet (Ps 97,5; Mı 1!’ Nah 19’ Hab 3,6) Hiıer wIırd gesagt,
die Felsen sich spalten werden, einen Fluchtweg (vgl für Gottes olk
freizugeben. Am nfang des eges sraels hatte Gott auf wunderbare Weise
einen uchtweg geschaffen: W asser teilten sıch, und die Israelıten gingen
hiıneıin miıtten 1Ns Meer auf dem Trockenen, und das W asser ihnen eine
Mauer ZUE: Rechten und ZUT en  „ (2Mo Am Ende der Geschichte
sraels WIT: Gott noch einmal eınen Fluchtweg schaffen:;: die Felsen werden dıe
Mauern ZUT Rechten und ZUTen Se1IN. Damıt wird zugleic der Weg geebnet
(vgl Jes 40,4) für den Einzug des ess1as In Jerusalem. Rudolph bemerkt
dazu "Das NCUu sich auftuende ist dıe V1a triumphalis, die auf Jerusalem
ZUIu Daß uUurc das Zurückweichen des Ölberges ach en der Zugang
ZU Hiınnomtal verschüttet wird, ist eın nebensächlicher Gedanke Dieses Tal,
das die Greue] der Kinderopfer gesehen hatte und das VOIN Jos1i1a entweıiıht worden
W darf mıiıt der Eınzugstraße des Herrn nicht in Berührung kommen‘.

Und ihr werdet fliehen INS Tal zwıischen meinen Bergen, enn das Tal ZWI1-
schen den bBergen wırd his Azal reichen.

Der lext bereitet den Übersetzern Mühe E hest das meıner
erge wird verstopft werden, und das der erge wird heranreichen (wörtl
angefüg werden) bis Jasol, und 6S wird verstopft werden, WwW1e verstopiftwurde
1n den agen des Erdbebens, in den agen des Ön1gs Usıa VON Juda.” Diese
Lesart hat dazu gefü Konjekturen hebr Text vorzunehmen. Streicht INan
die ersten rel Worte des Satzes haraı (IIU d ihr werdet flıehen
1Ns Tal zwıischen meinen Berge nastem VOoN 11US {lıehen SC haral Akku-
Satlıv der Ortsbestimmung) verändert INan harım "Tal zwıschen den Bergen”
in hinnom Hınnom “ und versteht INan azal nıcht als Eigennamen
sondern als Pausaform Von azel Flanke, Selite‘, ann ann INan übersetzen:

das Hiınnom wırd verstopft werden, enn das wırd die
des Berges stoßen” LÜ) Wır bleiben abel, daß der hebr. Ausdruck äal-aza 18
Azal” el und eıne Ortsbestimmung 1st. uch Mı 1,11 wiıird eın in aa
"Haus des Azal“” er Haus in Za genannt. Wenn WIT seine Lage auch nıicht
bestimmen können, jeg keine Veranlassung VOT, den hebr. lext verändert.
Dıie Aussage wird wliederholt und mıiıt einem Ereign1s der Vergangenheit kom-
mentiert: Und iıhr werdet fliehen, WIe ihr Vor dem YdDeDen In den agen USsias,
des Königs vVon Juda‚ geflohen sSeld. Das eDen ZUT Zeıt Usı1as sar]a 787-
736 v.Chr.) wird auch Am LA erwähnt. Die Erinnerung den CcChrecken dieser

a.a.O., S.235
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Tage 1sSt In Israel wach geblieben. Entscheıiden: ist die wiederkehrende OrmMUu-
lerung AIhr werdet fliıehen DIie Menschen In Israel werden VON Furcht und
CcChNhrecken gequält se1in und in panıscher ngs den etzten Ausweg ZU ber-
en in der Flucht sehen. ber dann kommt ıhnen Gott selbst und
öffnet ihnen den Fluchtweg. Sıe f{lıehen in die Arm iıhres Retters:;: enn auf
diesem Weg wIırd selbst ihnen kommen.

Dann wird der HErr, meın Gott, kommen und alle eiligen mıit dır. Wer
sınd diese Heiligen? Oft sind im bıblıschen Sprachgebrauch dıe eiılıgene
gedoschim) die ngel, dıe ächte Gottes Thron, ische Wesen 1mM Ge-
genNSalz den Menschen aufen Nebukadnezar hört 1m Iraum dıe Worte
';.  Dies ist 1mM Rat der Wächter beschlossen und ist der eiligen, amıt die
ebenden erkennen, daß der Höchste Gewalt hat über dıe Königreiche der Men-
schen‘ (Dan 4,14) Wiırd VON Menschen als Heiligen" gesprochen, verwendet
das oft das Wort ası In Ps 89,6.8.20 finden WIT e1: Begriffe neben-
einander, "gedoschim” für die ngel, "chasıd" für Menschen g_
braucht. ber auch Menschen werden mıt dem Wort gedoschim” als Heıilige
bezeichnet. So bekennt avl "An den eılıgen, dıe auf en Sind, den
Herrlichen hab ich all meıneia  „ (Ps 16,3) und In Ps 34, eln "Fürch-
tet den HErrn, ihr se1ine Heıiligen! Denn die iıhn fürchten,enkeinen Mangel.
uch be1l dem Wort 5Mo 333 1st Menschen als Heılıge" en "Alle
eilıgen SInd in de1ıner and Sie werden sıch deinen en und
werden lernen VO  —; deinen Worten.“ Sıcher sınd ebenfalls Menschen als
:Heuyuige in Jes 4, gemeınt: "Wer da wird übrigsein in Zion und übrigbleiben
in Jerusalem, WIT'! heilıg heißen, eın Jeder, der aufgeschrieben ist ZU en
1ın Jerusalem.“ Die rage, WeI die eılıgen SInd, die den Mess1as begleiten
werden, WENN dus der verborgenen Herrlichkeit Gottes hervortreten wird
(vgl Sach, ob CS nge oder Menschen SInd der beides, muß en
bleiben

Im zweıten Abschnitt dieses Kapıtels, in 6:213 Y werden dreı Geschehnisse
miteinander verflochten, dıie Sacharja in seiner Darstellung mıiıt ın ‘ jenen Tag  AA
der Endzeit einbezıeht: das Ende .  der letzten chlacht“ Jerusalem, dıie Zeıt
des Friedens und der Herrlichkei Gottes auf en und schheblıc dıe H6

Schöpfung Gottes, die nıcht DUr Jerusalem und die Völker, sondern das SaNZC
Universum einschlıe e1 hat der Prophet seine Aussagen nıcht SyStema-
tisch geordne Er g1bt s1e ohl in der Weise wieder, W1e dıe Offenba-
Tung empfangen hat nfang und Schluß dieses Abschnittes Gottes CUue Welt,
ein Tag ohne Ende, und die Zeıt völliger Harmonie des Menschen mıt Gott
bılden eıne Art Klammer das Mittelstück, das VO Sieg Gottes und der Auf-
richtung se1iner Herrschaft aufen spricht. Sacharja zeichnet dıe Herrlichkeit
der Gottesherrschaft ın den arben unNnserTrer dıesseltigen Welt Er beschreibt die
Zukunft Gottes mıt Bıldern und Begriffen, dıe seinen Zeıtgenossen verständ-
ıch9die alttestamentlichen Sıtten und Gebräuchen entsprachen, dıe aber



auch uns ahnen lassen VON der unbegreiflichen Schönheit un TO. des
endzeıtlıchen andelns Gottes. Symbolische Umschreibungen und reale Erwar-
tung bestimmter, zukünftiger KEreignisse gehen 1n der prophetischen Darstel-
lung fheßend ineinander über.

Und wırd geschehen Jenem Tage, da wırd keinznoch und
Frost geben Der hebr lext ıIn der zweıten Hälfte des Verses hat den Überset-
Z VON jeher Mühe bereitet. "ESs wırd eın IC sein” scheint auf den ersten
16 im Gegensatz stehen: "x  und ZUT endze1 wird 1C sSein.“
Dıe Lesart der beiden folgenden hebr Worte Jjekaroth jekıppaon "die Kosten-
baren ziehen sich zusammen“” (die prächtigen Gestirne verfinstern SIC ist
schon ın den alten andschriften Urc eıne Randlesart korrigljert worden In
"Kälte und Frost”. Am besten WIT: wohl übersetzen: "Da wird 6S eın VOI-

gehendes Tageslıcht och älte und Frost geben  ” Hıer wird angedeutet, daß
der erwartefe Tag Gottes alle menschlichen Vorstellungen überste1igt und g..
geVeränderungen mıt sıch bringen wird Diese Aussage WITF: im nächsten
Vers och verstärkt.

Und wırd eın einziger Iag sein LST dem rrn hbekannt Es wırd nıcht
[ag und Gc geben, und ZUr Abendzeit wırd IC SEeIN. Dieser Tag setizft in
noch nıe dagewesener Weise den Anfang einer Schöpfung. 1Ne uNnseIe
herkömmlıchen Zeitvorstellungen werden aufgehoben werden. Von dem
Tag Cottes ann der Prophet VOT em9W as dann nicht mehr se1in WIrd:
;„  kein vergehendes Tageslicht noch noch Frost” .  nıcht Tag und Nacht”
In der Schöpfung wird die alte Schöpfungsordnung VON "Tag und Nacht”
(1Mo 5,22) aufgehoben. Damıt WIT' aber in keiner Weise das 1CcC aus der Welt
verbannt se1n. Jesaja hatte 6S schon für die Zukunft verheißen: "Des ondes
Scheıin wird se1n Ww1Ie der Sonne Scheın, und der Sonne Scheıin wird s1iebenmal
heller se1in der Zeit. WEeNnNn der HEır den Schaden se1INes Volkes verbinden
und seine unden heılen wıird” (Jes Weıit über diese Aussage hinaus
weist das Wort Sonne soll nıiıcht mehr deın 1C sein Tage, und der
anz des ondes soll dır nıcht mehr leuchten, sondern der HErr wıird deın
ew1ges IC und Gott WwIrd deın anz se1in‘' (Jes Sonne und Mond
werden überflüss1ig werden, we1l Gott mıt seinem 1C seine Schöpfung erfül-
len wıird$Vorstellungen fließen In die Worte acharJas eın Zur end-
zelit wırd 1C. SEeIN. Dieser einzigartige Tag 1st alleın Gott bekannt! Menschen
können iıhn nıcht 1im VOTaus berechnen (Mk9 1Thess 52 können auch
se1in Wesen nıcht ANSCINCSSCH beschreiben Und wırd Jenem Iag gesche-
hen, annn werden lebendige Wasser Von Jerusalem ausgehen, die eine Hälfte
ZU. Östlichen Meer und die andere Hälfte ZU. westlichen Meer; wird ım
Sommer und Im Wınter SEeIN. Was Sach 13,1 VO opheten alseiSC-
schaut wurde (vgl Ps 65.10; Joel 4,18), weitet sich ZUm Strom lJebendigen
asSsers dus, W1e eseK1e6. ihn der chwelle des Tempels hatte hervorbre-
chen sehen (Hes trom ist da, se1ıne 7 1 erfreuen dıe Gottess-



tadt" (Ps 46,5 enge) Nur Zwel Rıchtungen werden genannt: 1€| ZUm
ofen Meer und ZU Mıttelmeer. Hıer gewınnt dıe Ausdrucksweise vielleicht
symbolısche Bedeutung: die Meere werden ZU 1NnD1 für dıe Olkerwe
(vgl Ps 65,8) en dus Gott ist für alleerda, unversiegbar, für alle AdQus$s-
reichend. Dieser Strom wırd beständıg fıeßen wırd 1mM Sommer und 1im
Wınter se1n. Der Strom des Lebens verheißt dıe Rückkehr ZU Paradıes (1Mo
2105 in dem Not und Tod aufgehoben werden.

Und derbrr wird Önl sein über die rde Ne em! Herrschaft
WIT'! aufgehoben. Die Machtverhältnisse In der Welt werden endgültig bere1-
nıgt Se1IN. An Jenem [age wırd der Err der einzige Serin und sein Name der
einNzLZE. Der Einzigartigkeit des ages Gottes wıird die einzigartıge, ungeteilte
nbetung Gottes entsprechen. Ne alsche Prophetie (S ach 13,3); alle Lüge und
Täuschung, ler nglaube und Aberglaube werden ausgelÖöscht se1in.

In dıie Verwandlung er Lebensverhältnisse wird auch das Land Israel mıiıt
einbezogen: Das Land wırd sıch ZUYFr ene umwandeln, Von eha his
Rımmon Üüdlich vVon Jerusalem. Es selhbhst wird hoch Sein und seiner Stätte
hbleiben Was in Jes 40,41 für die INCSs1anısche Heilszeit wird, daß erge
und aler eingeebnet werden, rückt auch 1er iın das Blıckfeld des Propheten.
Nur die Gottes gewinnt Bedeutung und überirdiıschem lanz Was Sa-
charja och in den Grenzen des iıhm irdischen erusalem schaut, über-
schreıtet doch bereı1ts die Grenzen des Irdıschen Der olgende Satz verdeut-
1C daß sıch eıne besonderer handeln muß Sie werden darın
wohnen, und wırd keinen annn mehr geben, und Jerusalem wird In Sıcher-
heıt wohnen. Hıer taucht Horiızont der Heilsgeschichte eın Sıilberstreifen auf,
der den heraufzıehenden Tag der Weltvollendung ankündıigt. Jerusalem, die

Gottes, WITF'! ZU nbegr1der Heilsvollendung, WEeNN alle un abgetan
se1n wiırd "die des lebendigen Gottes, das himmlische Jerusalem”

ber Gottes eıil wird nicht anders als Uurc furchtbare Gerichte 1INAUrcC
kommen. och einmal WiIirft der Prophet einen IC auf dıe schreckenerregen-
den Ereignisse während der "letzten ac erusalem  „ aCcC 13;
14,2) Gottes Gericht WIT. ıtzartıg eintreten, tatsachlıc Ww1e eın Schlag erfol-
SCcHh Dies wird die age SeIN, mıiıt der der Err alle Völker schlagen wird, die

Jerusalem In den amp ZEZOREN SInNd: Er Läßt seıin Fleisch verfaulen,
während noch auf seinen en steht. Innerhalb eines Augenblicks werden
dıe Menschen sterben, e1in "Sekundentod” wird sS1e ereılen. es Lebendige
wird zugrunde gehen, auch -Pferd, Maultier, amel, Esel und es 1eh”
werden davon betroffen Die anı wird vollständıg se1n. Eıine große Verwir-
FTUHS VO.: rrn wırd über S1LC kommen, und einer wird die and des anderen
packen, und wird seine and rheben die and des andern. Der
Ansturm auf erusalem wırd den Angreifern, die Aaus en Völkern und
Sprachen kommen, einem Kampfer alle werden.



Auch Juda wırd INn Jerusalem kämpfen Die eNrzZza der Übersetzungen VCI-
steht als Fortsetzung der Schilderung des Bruderkampfes den
Völkern ıIn AJuda wırd Jerusalem kämpfen. ‘ Diese Auffas-
SUNs fußt auf der rabbinıschen Auslegung Von Sach ’  9 dıe Gegner
sraels dıe Bewohner Judäas zunächst zwingen würden, amp Jeru-
salem teilzunehmen. Die hebr. Präposition lb n‚ die VOT dem Wort "Jerusalem”
steht, wird aber überwiegend als Präposıition im Sınne der räumlichen Nähe und
des gemeinsamen Tuns als "„'  1n  „ und "zusammen mit  LA gebraucht, auch Sach
6415 1e in der erne werden kommen und mıt Tempel des Herrn bauen ,

ZUSamImMmMen mıiıt den Israelıten. uch XX übersetzt “InG wıird in Jerusa-
lem kämpfen  LA daß die Übersetzung A  gegen Jerusalem“” verwerfen ist.

Und der Frr wırd Önig Sein über die rde He em! Herrschaft
WIT! aufgehoben. An jenem Iage wırd derbrrder einzige seıin und serin Name
wırd der eINZIZE SeIN. Der Einzigartigkeit dieses ages WITT| die ungeteilte An-
betung Gottes entsprechen. Und wıird geschehen Alle, die übrıg geblieben
s<ınd VonNn en Völkern, die Jerusalem herangezogen die werden
Jahr Jahr hinaufziehen, den ÖNnI2, den Irn der Heerscharen NZU-
heten und das Laubhüttenfest feiern. Diese Worte deuten niıcht 11UT auf den
egınn einer Epoche der Heilsgeschichte, S1e helfen auch ZU rechten
Verständniıs der Aussagen Von Sach Dort hieß cS5 "Es werden sıch alle
er erusalem versammeln.... Ich werde arau bedacht se1n, alle
Heıden vertilgen, die erusalem SCZOSCH sind.” Hıer dagegen wird Von
den "Übriggebliebenen" gesprochen. Wır dürfen also dem opheten nicht
terstellen, meıine, die Völker mıiıt der Gesamtzahl ihrer Bewohner Mann,
Tau und 1nd Jerusalem heraufzıehen und kämpfen würden. Wohl
werden sS1e ihre milıtärısche, wirtschaftlıche und diplomatische aC
Israel einsetzen. Dıe Iruppen, dıe Jerusalem heranziehen, werden
Ende aufgerieben; die feindliche Miılıtärmacht WIT! vernichtet. AÄhnliches hatte
der Prophet Sacharja bereıits in se1iner zweıten Vısıon von den vier Hörnern
gesehen, dıe abgeschlagen wurden, we1ıl sS1e "ihr Horn das Land Juda
rhoben aben  „ (vgl Sach Z Die Völker selbst aber werden überleben und
siıch in ihrer Haltung Gott und seinem Volk gegenüber völlıg wandeln Mder
Vernichtung der heidniıschen Angreıfer Jerusalems 1st nıcht das letzte Wortber
die Völker gesprochen. Diese Angreıfer ildeten Ja 1Ur einen Teıl der Völker-
elt Dıe ehrzahl in ihren Heimatländern weıter. An ıihnen WIT: sich Nnun

Dew  rheıten, daß we der önig der Erde geworden ist.  AA
Was schon Sach ‚20-2 1ın ZzWe1 Prophetensprüchen angekündıgt wurde:

"Viele Völker werden kommen, den Errn der Heerscharen in erusalem
suchen”, hatte der Prophet Jesaja für die mess1ianısche Friedenszeit S>
sagt 1le Heıden werden herzulaufen, und viele Völker werden ingehen und

>a.a.O., 238



Kommt uns auf den Berg des Erm gehen ZU Hause des Gottes
Jakobs daß C Uuns re Wege und WIT wandeln auf SCINCN Steigen ! (Jes
par

UUnd wırd geschehen Wer nıcht Von den Geschlechter: der rde nach Je-
rusalem hinaufziehen wırd den ÖnlL2, den rrn der Heerscharen NZU-
heten über denen wırd keinen egen geben Noch einmal wiıird Cc1inNn Gedanke
eingefügt und Ende gedacht der aber 11UT hypothetischen Charakter hat der
sıch eben nıcht verwirklıchen wıird Es wiırd geschildert Was geschehen
würde WEENN 4€ WIC Sach 13 "Wenn das Geschlecht der Agypter
nıcht hinaufzie Gememnt sSınd alle Menschen F7 genannt werden NUur
dıe Agypter vielleicht weıl SIC das Olk Israel besonders edrängten der
auch we1l der Prophet Jesaja diıesem olk für die Endzeıit C1116 besondere
Zukunft vorausgesagtl hatte "Die Agypter werden sıch bekehren ZU HErrtrn
und CT WIT! sıch erbıtten lassen und SIC heilen (Jes 19 22

Wer sıch Gottes Weisung entzieht wırd Gottes afe erleıiden INUSSCI Gott
sendet Dürre aber vernichtet dıe Ungehorsamen nıcht über denen WIT:
keinen egen geben der egen ausbleiben sollte C1NeC der (Gjesetz
angekündıgten Strafen für den Abfall sraels VON Gott Bleibt der egen AQus
bleıibt die Ernte Adus dannendıie Grundbedingungen menschlicher Ex1istenz
Hıer tragt das Wort des opheten ohl symbolischen Charakter Denn achnar-
ja wIird sıcher gewußten dıe Agypter nıcht VO! egen abhängıg Waren
wohl aber VON den Jährlichen Überschwemmungen des Nıl

Dreiımal wırd das Laubhüttenfest erwähnt 18 19) als Ausdruck der Ge-
meıinschaft mıiıt (Gott und der nbetung, dıe die Mıiıtte en Lebens Friedens-
reich Gottes und der Welt SCIN werden Menschen die l1er ernble1i-
ben wollten schließen sıch selbst VO egen Gottes Aus Zwel ochen ach
dem Neujahrstag (Rosch a-Schana fünf Tage ach dem Versöhnungstag
31MoO 16 (Jom K1ppur) soll Israel das Laubhüttenfest Sukkot) .  als est der Eın-
sammlung '  Lese ) der rnte Ausgang des Jahres” feilern (2Mo0

22) Diee} auf der Tenne und der Kelter 1st Ende Jetzt bleibt 1Ur
och dıe Freude deses "Ihl‘ So. sıeben Tage TONIIC SCIN VOT dem Herrn
(3Mo0 Z vgl 5Mo ‚14) Zugleich ı1St das Laubhüttenfest auch Erinnerung

den Auszug dus Agypten und dıe Wüstenwanderung, udaß CN Nachkom-
InNnen 1S5SCH, WI1IC ich die Israelıtene Hütten wohnen lassen, als ich SIC N
Agypten ührte” (3Mo 23 ‚33-43

An jJenem Tag wırd auf den CNellen der Pferde stehen 12 demrrn
und die Ööpfe Hause esIrnwerden WILEeE dıe Sprengschalen Vor demar
(ihnen gleichgestellt) Serin SO wırd jeder Topf Jerusalem und Juda dem
rrn der Heerscharen heılig SEIN Und alle die opfern wollen, werden
kommen und Von ihnen nehmen und ihnen kochen Und wırd keinen
Händler mehr Hause des rmn der Heerscharen geben mIag



Miıt Bıldern und Worten der alttestamentlichen Welt, die den Zeitgenossen
des acharja ohne weıteres verständlıch WAarcln, SCHII1E der Prophet seiıne
Schrift mıt einem Hınwels auf die NCUC, e1le Welt (Gjottes. Nur Trel Beispie-
len Pferden, Töpfen, Händlern zeigt dıe totale mwandlung der Welt
Wenn Gott ndlıch ohnung hat seinem Olk und en
Öölkern acC Z34E: 8,3.8), WeNn die Menschen ndlıch wieder ihr Zuhause

be1 Gotten werden, dann wiırd VOT Gottes Heiligkeit alle une_
hen ugle1ic aber wıird auch die furchterregende Grenze zwischen eiligem
und Unheiligem (vgl 1Mo endgültig aufgehoben se1n, weiıl es (Gott
geweiht se1in und (jottes Wesen es urchdringen WIT! Or 15.28: Offb
ZES2D) Was in der eıt des en Bundes 11UI iImbanı des ohenprie-

lesen (2Mo0 38,36; ’  9 wırd ann den Menschen VO  — jedem Ge-
genstand entgegenstrahlen: ilig dem HErrmn Ne Lebensbereiche werden
VOIl Gottes Herrlichkeıit durchdrungen Se1IN: dıe privaten ochtöpfe sınd dann
heilıg und urien beiım Dfer benutzt werden. Und keıine menscnliche Geschäf-
tigkeit WIT! stören und Vvon der nbetung Gottes ablenken

DiIe Kontinulntät der Zukunftserwartung
Der Apostel Petrus chreıbt endas zuverlässıge prophetische Wort”

1,19); und der Apostel Paulus beke  O glaube allem, W as im Gesetz
und in den Propheten eschriıeben 1st  „ (Apg envielen anderen Aus-

im NT, dıe In die gleiche ichtung weisen, Sind diese Worte eın Hinweis
afür, WI1Ie stark dıe Generation der Christen in der Offenbarung Gottes 1mM

verwurzelt und W1e sS1e In der offnung der alttestamentlichen Prophe-
ten Das als Ganzes der neutestamenthlichen Gemeiminde bekannt
und wiırkt in den Schriften des auch da nach, 6S nıcht wörtlich zıtiert
WIT: Am eispie. VO:  a Sach wollen WITr aufzeigen, w1e eschatologische Er-
wartung 1m 1Im enken der Verfasser des weiıterlebt. es und
Gottesvolk, Israel und die Gemeinde Jesu sınd Urc. dıe Kontinuiltät der Zu-
kunftshoffnung verbunden. Miıt en und en Jesu bIs hın ZUuU Kreuze-
Stod en sich dıe mess1ianischen Verheißungen 1im 1C auf die Menschwer-
dung des Sohnes Gottes rfüllt (vgl MI 5,1-4; Jes 333 ber die Hoffnung im
1C auf dıe sichtbare Aufrichtung der Herrschaft Gottes In dieser Welt und
die Weltvollendung In einer Schöpfung findet ihre kontinuterliche Ort-
seizung in der offnung der Gemeinde Jesu (Apg b 11) und wird siıch be1i
der Wiıederkun Jesu rfüllen In Sach äßt sich eın ‚eschatologischer rund-
I'lß" aufzeigen, der vier Elemente enthält, dıe in der Eschatologie des WIe-
derkehren ott selber handelt 1m endzeıtlichen Geschehen in Gericht und
na Gottes olk geht HIC eine endzeitliche Bedrängnis 1Ndurc Gott
richtet dıe Völker und reitet se1in Volk Und Gott chafft eine Ccu«c Welt



Der eschatologische FUNdrı VvVon Sacharja
Gott selhber handelt Im endzeitlichen Geschehen In Gericht undNdi Eınige

Aussagen lassen erkennen, Gott und nıemand den Ablauf der Er-
e1gnISse bestimmt: Tag kommt für den rrn  „ 1) werde alle
er versammeln“” Err WIT: auszıehen und kämpfen”

"Der Frr WIT! alle Völker schlagen” 12) IC die ächte, nıcht Israel,
auch nıiıcht der Satan entscheıiden ber Ablauf und Ausgang des Geschehens
Gott handelt, setzt seinen Plan urc fü  S gerade auch im endzeıtlichen
Geschehen seinen Heilsratschlu ZU Ziel Diese Erkenntnis ist wichtiger Be-
standteıl alttestamentlicher Prophetie Die gleiche Überzeugung egegne uns

in den Endzeıitreden Jesu; (Gottes vollzieht sıch auch Urc die letzten Ka-
tastrophen hindurch "Es muß geschehen‘ 150 "Sıehe, ich euch
vorausgesagt” (Mt Gott ist der Handelnde; verfolgt seinen Plan mıiıt
den einzelnen Menschen und den Völkern SO schreı1ibt der Apostel Paulus mıit
1C auf die Endzeıit "Darum äßt Gott s1e auch der acC des Irrtums verfal-
len, daß s1e der Lüge glauben, damıt alle gerichtet werden, die der Wahrheit
nıcht geglaubt aben  „ (2Thess ZA och deutlicher wird 6S 1m Zusammen-
hang der Schilderung endzeıitlicher cChrecken in der Offenbarung des oNnan-
1685 Die ächte des Gerichtes kommen nıcht aus der Je1e, brechen nıcht
spontan dus dem Abgrund der Nervor, sondern werden VON Christus und
seinen Engeln "gerufen” und "losgebunden”. Lamm TaC das Siegel
auf, und ich Öörte eines der vier Wesen mıt Donnerstimme Komm!”
(Offb 6,1) nge| blasen die Posaunen des Gerichtes und die Schalen des
Zornes Gottes. hörte eine Stimme Aaus den vieren des goldenen ars,
der VOT ott stand; die befahl dem sechsten ngel, der die Posaune hatte Laß
die vier nge 10s, dıe großen trom Eufrat gefesselt sind” (Offb 9,131) Die
Gerichte der Endzeit sind Gerichte Gottes und kommen Adus se1ner and IC
ächte aus dem Abgrund Steuern das Geschehen 1n der Welt, sondern der le-
bendige, verherrlichte Jesus Christus

(Jottes olkgeht UFrC eine endzeitliche Bedrängnis. "Die wIird erobert,
die Häuser werden geplündert und dıie Frauen vergewaltigt werden. Und die
Hälfte der Bewohner der wird in die Verbannung geführt werden“” aC
14,2) Solche Zeiten schwerster Not hat Israel schon oft erlebt und 1st als Natıon
daran zugrunde (vgl. Klagel 51 111) Sacharja verkündet: An jenem
letzten Tag (Gjottes wIrd och einmal eine schwere Bedrängnis ber Gottes Volk
hereinbrechen w1e s1e in der Vergangenheıt sraels schon mehrfach ihr Vor-
sple gehabt hat. 1le Völker werden sıch (Gottes olk und amıft
Gott selbst wenden.Gottes olk wird das Exıistenzrecht werden. Der
Gedanke, daß der Kampf CGottes Volk, die Glaubenden, sıch 1im
Iun! Gott selbst richtet; durchzieht das NT, VO Kindesmord
des Herodes bis ZUTaCVON Harmagedon. Offb 13 macht deutliıch, daß die
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BedrängnıIis, dıe dıe Gemeıinnde der Glaubenden erfährt, and In and geht mıt
der Lästerung Gottes, mıt der Auflehnung iın Daß sıch der Wiıderstand
der Menschen Gott auch dıie Glaubenden richten wiırd, hat Jesus
seınen Jüngern vorausgesag!l: "Wenn euch dıe Welt haßt, muüßt iıhr WI1SSsen,

s$1e mich VOTL euch gehaßt hatBedrängnis, die die Gemeinde der Glaubenden erfährt, Hand in Hand geht mit  der Lästerung Gottes, mit der Auflehnung gegen ihn. Daß sich der Widerstand  der Menschen gegen Gott auch gegen die Glaubenden richten wird, hat Jesus  seinen Jüngern vorausgesagt: "Wenn euch die Welt haßt, so müßt ihr wissen,  daß sie mich vor euch gehaßt hat ... Haben sie mich verfolgt, so werden sie euch  auch verfolgen" (Joh 15,18.20). Sacharja schildert die Endzeit: "Jerusalem wird  erobert und die Hälfte der Bewohner der Stadt in die Verbannung geführt  werden." In seiner Endzeitrede weist Jesus auf dieses Ereignis hin (Lk 21,23-  24). In der Überlieferung des Markusevangeliums verknüpft Jesus die Schilde-  rung der Endzeit mit dem Begriff der "großen Trübsal" (Mk 13,19), von der  Dan 12,1 gesprochen wird. Möglicherweise hat Paulus diese letzte Notzeit im  Blick gehabt, als er den Christen in Kleinasien sagte: "Wir müssen durch viele  Bedrängnisse in das Reich Gottes eingehen" (Apg 14,22). Und in der Offenba-  rung sieht Johannes die vollendete Gemeinde als die Schar derer, "die aus der  großen Bedrängnis gekommen sind" (Offb 7,14). Immer wieder begegnet uns  im NT der Gedanke an eine letzte große Bedrängnis der Gemeinde, aber auch  an Gottes wunderbare Bewahrung für die Glaubenden, so Offb 3,10: "Weil du  das Wort meiner Geduld bewahrt hast, will ich dich auch bewahren vor der  Stunde der Versuchung, die über den ganzen Erdkreis kommen wird."  Gott richtet die Völker und rettet sein Volk. Sacharja beschreibt Gottes  Gericht über die Völker, Das hebr. Wort maggephah "Schlag, Plage" erinnert  an die Plagen in Ägypten. Gottes wunderbares Eingreifen damals war ein  Gericht über die Ägypter, das in aufeinander folgenden Ereignissen eintrat, in  einzelnen Gerichten. So spricht auch das letzte Buch der Bibel vom Gericht  Gottes in der Endzeit in der Pluralform: "Wahrhaftig und gerecht sind seine Ge-  richte" (Offb 19,2). Gott schickt in der letzten Zeit große Nöte, und sie tragen  den Signalcharakter göttlicher Gerichte. Ihnen folgt dann das letzte Gericht, das  "jüngste Gericht", die letzte große Endabrechnung Gottes (Offb 20,13). Bei Sa-  charja wird deutlich: Ein Rest des Volkes Gottes überlebt alle Gerichte. Im NT  wird das gleiche gesagt: Die Gemeinde geht nicht unter, sie kommt nicht um.  "Die Pforten der Hölle sollen meine Gemeinde nicht überwältigen" (Mt 16,18).  Die Offenbarung sagt deutlich: Nicht alle Christen kommen ins Gefängnis (Offb  2,10); nicht alle Christen sterben als Märtyrer (Offb 6,11); wenn gesagt wird,  daß sie "aus der großen Trübsal gekommen sind" (Offb 7,14), dann bedeutet  das nicht, daß die Christen in der Zeit der Not alle umgekommen sind. Es gibt  Bewahrung und Rettung aus der Stunde der Not (Offb 3,10). Der erhöhte Herr  Jesus Christus kündet seiner Gemeinde die Stunde der "Versuchung" (griech.  peirasmos) an, wie er als irdischer Herr sie beten gelehrt hat: "Und führe uns  nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen" (Mt 6,13). Diese Bitte  schließt auch die Bewahrung vor dem "Bösen" in der letzten schweren Zeit ein,  so wie der Apostel Paulus es den Christen in Thessalonich segnend zugespro-  chen hat: "Der Herr ist treu, der wird euch stärken und bewahren vor dem Bösen"  19en s1e mich verfolgt, werden sS1e euch
auch verfolgen (Joh > 8.20) Sacharja chıldert die Endzeıt "Jerusalem WIr!
erobert und die Hälfte der Bewohner der in die Verbannung gefü
werden. ‘ In se1ner Endzeıtrede weist Jesus auf dieses Ereignis hın (Lk 21,23-
24) In der Überlieferung des Markusevangeliums verknüpft Jesus die Schilde-
Iung der Endzeıt mıi1t dem Begrıff der v  roßen Trübs >  9 Von der
Dan 121 gesprochen WIrd. Möglicherweise hat Paulus diese letzte Notzeıt 1im
1C gehabt, als den Christen In Kleinasıen "Wiır mMmussen UrCc viele
Bedrängnisse ın das eic Gottes eingehen” (Apg Und in der (O{ffenba-
Iung sıeht Johannes die vollendete Gemeinde als die Schar derer, 1e aus der
großen Bedrängnis gekommen Sind” (Offb 7,14) Immer wleder egegnet uns
1mM der eine letzte große Bedrängnis der Gemeinde, aber auch

Gottes wunderbare Bewahrung für die Glaubenden, Offb 3.10 "W. du
das Wort meılner Geduld bewahrt hast, 111 ich dich auch bewahren VOI der
Stunde der Versuchung, die über den Erdkreis kommen wird.”

Gott richtet dıie Völker und reitet seıin olk Sacharja beschreibt Gottes
Gericht über die Völker Das hebr. Wort maggephah ag, age  “ erinnert

die Plagen in Agypten. Gottes wunderbares Eingreifen am eın
Gericht über die Ägypter, das 1ın aufeinander folgenden Ereignissen eintrat, in
einzelnen Gerichten. So spricht auch das letzte Buch der VO Gericht
Gottes in der Endzeıt 1n der Pluralform - Wahrhaftig und gerecht Sınd seine Ge-
richte” (Offb 19,2) Gott chıckt in der letzten Zeıt große Nöte, und s1e
den Signalcharakter göttliıcher Gerichte nen 01g dann das letzte Gericht, das
“ Jüngste Geric die letzte ogroße Endabrechnung (jottes (Offb Be1i Sa-
charja WIT' eutlic Eın est des Volkes Gottes uDerle alle Gerichte Im
WIT: das gleiche gesagt Die Gemeinde geht nıiıcht s1e kommt niıcht
"Die Pforten der sollen meine Gemeinde nıcht überwältigen ” (Mt
Die Offenbarung Sagl deutlich 1Calle Christen kommen inNns Gefängnis (Offb
24A09 nıcht alle Christen sterben als Märtyrer (Offb 6,1 1) WEenNnn gesagt wird,

Ss1e A  aus der großen Irübsal gekommen sind” (Offb F44),; dann bedeutet
das nıcht, die Christen in der Zeıt der Not alle umgekommen S1nd. Es g1bt
Bewahrung und Rettung aus der Stunde der Not (Offb 3,10) Der rhöhte Herr
Jesus Christus kündet seiner Gemeinde die Stunde der ; Versuchung” griecC
pelirasmos) d w1e als irdiıscher Herr S1e beten gele hat führe uns
nıcht in Versuchung, sondern erlöse uns VOIN dem Bösen" (Mit 6, Diese Bitte
Schlıe. auch die Bewahrung VOI dem "Bösen" ın der letzten schweren Zeıt e1n,

w1ıe der Apostel Paulus den Christen in Thessalonich egnendO-chen hat Herr ist treu, der wıird euch stärken und bewahren VOT dem Bösen”



(2Thess 3:3) Gott 1st bereıt, Außergewöhnliches iun, se1ıne uSs-
erwählten“” reifen (Mt Sachaja hat verkündet: Gott richtet dıe Völker
und reitet se1n olk Diese Botschaft findet ihre Bestätigung und Fortsetzung
1mM

Grott schafft eine Neue Welt In Sach W1e be1 vielen anderen Texten PIO-
phetischer ede 1im und gehö: N ZU Wesen der Prophetie, daß Bılder
und Vergleiche sachgemäße usdrucksmmiutte für eiıne kommende Waırklıch-
eıt Sind, dıe die Grenzen unNnseres Denkens und Vorstellungsvermögens über-
schreıten. Gott ermächtigt die Propheten, VO Unvorstellbaren anschaulich
sprechen. Dies ist die aANSCINCSSCHNC Form der Wiedergabe göttlicher ukuntfts-
offenbarung SO WwWI1e 6S sıch be1 den anderen Propheten nachweisen läßt, g1bt
auch Sacharja keine vollständige Beschreibung der Welt Gotte_:s‚ sondern
hebt NUur einiıge Teilaspekte hervor.

Die ecue Welt Gottes nng völliıg veränderte Lebensverhältnisse: Die
UOrdnung VOIN Tag und aCcC ist aufgehoben (vgl Sach 14,6f mıt S 1,5
14) < 822 gılt in der Schöpfung nıiıcht mehr. Dieser Gedanke egCH-
net uns auch 1m Gott 11l eine C6 Welt SchHhaiien LIUT WIT können S1e uns
noch nıcht vorstellen. Im etzten Buch der e1 6S sah einen
Hımmel und e1ine H6 Erde(2Thess 3,3). Gott ist bereit, etwas Außergewöhnliches zu tun, um seine "Aus-  erwählten" zu retten (Mt 24,22). Sachaja hat verkündet: Gott richtet die Völker  und rettet sein Volk. Diese Botschaft findet ihre Bestätigung und Fortsetzung  im NT.  Gott schafft eine neue Welt. In Sach 14 wie bei vielen anderen Texten pro-  phetischer Rede im AT und NT gehört es zum Wesen der Prophetie, daß Bilder  und Vergleiche sachgemäße Ausdrucksmmittel für eine kommende Wirklich-  keit sind, die die Grenzen unseres Denkens und Vorstellungsvermögens über-  schreiten. Gott ermächtigt die Propheten, vom Unvorstellbaren anschaulich zu  sprechen. Dies ist die angemessene Form der Wiedergabe göttlicher Zukunfts-  offenbarung. So wie es sich bei den anderen Propheten nachweisen 1äßt, gibt  auch Sacharja keine vollständige Beschreibung der neuen Welt Gottg:s‚ sondern  hebt nur einige Teilaspekte hervor.  Die neue Welt Gottes bringt völlig veränderte Lebensverhältnisse: Die  Ordnung von Tag und Nacht ist aufgehoben (vgl. Sach 14,6f mit 1Mo 1,5 u.  14). 1Mo 8,22 gilt in der neuen Schöpfung nicht mehr. Dieser Gedanke begeg-  net uns auch im NT. Gott will eine neue Welt schaffen - nur wir können sie uns  noch nicht vorstellen. Im letzten Buch der Bibel heißt es: "Ich sah einen neuen  Himmel und eine neue Erde ... Und ich sah die heilige Stadt, das neue Jerusa-  lem... Und ihre Tore werden nicht geschlossen werden, am Tag nicht, und Nacht  gibt es dort ja nicht mehr" (Offb 21,1f.25). Ähnlich ist es, wenn der Apostel  Paulus von der Auferstehung spricht: "Es könnte jemand fragen: Wie werden  die Toten auferstehen, und mit was für einem Leib werden sie kommen?... Es  gibt himmlische Körper und irdische Körper; aber die himmlischen haben eine  andere Herrlichkeit als die irdischen... Gibt es einen natürlichen Leib, so gibt  es auch einen geistlichen Leib" (1Kor 15,35.40.44). So deutet Jesus im Ge-  spräch mit den Sadduzäern an: "Wenn sie von den Toten auferstehen werden,  so werden sie weder heiraten noch sich heiraten lassen, sondern sie sind wie  Engel im Himmel" (Mk 12,25). Eine Kontinuität der Person und der Leiblich-  keit bleibt erhalten, aber es wird etwas vollkommen Neues sein, was wir mit  unseren Begriffen nicht abschließend beschreiben können. In diese Richtung  weist uns auch die Aussage 1Joh 3,2: "Wir sind jetzt Gottes Kinder; aber es ist  noch nicht offenbar geworden, was wir sein werden. Wir wissen aber, wenn er  offenbar wird, werden wir ihm gleich sein; denn wir werden ihn sehen, wie er  "  1st.  Sacharja verheißt für Gottes Volk in der neuen Stadt Gottes: "Sie werden  darin wohnen, und es wird keinen Bann mehr geben" (14,11). Es wird einen Le-  bensraum für Gottes Volk geben, aus dem alles verbannt sein wird, was die  Glaubenden anfechten und von Gott trennen könnte; die Sünde wird ausgemerzt  sein. Ebenso beschreibt Johannes die "heilige Stadt, das neue Jersualem": "Selig  sind alle, die ... durch die Tore in die Stadt gehen dürfen. Draußen sind die  Hunde und die Zauberer und die Unzüchtigen und die Mörder und die Götzen-  20Und ich sah die heilige al das CUuCcC Jerusa-
lem Und ihre Tore werden nıcht geschiossen werden, Tag nıcht, unda
g1bt 6S dort Ja nıcht ehr“ Offb 24A623 Ahnlich ist CS, WENNn der Apostel
Paulus VonNn der Auferstehung spricht: "Es könnte jeman agen Wiıe werden
dıe Toten auferstehen, und miıt W dsSs für einem Leib werden sS1e. kommen?... Es
g1bt himmlısche Örper und irdiısche Örper; aber dıie himmlıschen en eıne
andere Herrlichkeit als die iırdiıschen... 1bt 6S einen natürlichen Le156, g1bt
CS auch einen geistlichen Leib“” or 15,35:40.44) So deutet Jesus 1im Ge-
spräch mıt den Sadduzäern "Wenn s1e. VON den Toten auferstehen werden,

werden s1e weder heıiraten och sıch heiraten lassen, sondern s1e sSınd w1ıe
nge 1mM Himmel”" (Mk Eıne Kontinuiltät der Person und der e1DlicN-
keıt bleibt erhalten, aber 65 wırd vollkommen Neues se1n, WIT mıt
uNnscIeN Begriffen nıcht abschließen! beschreiben können. In diese ichtung
welst uns auch die Aussage 1Joh 8 uw1r sınd Jetzt Gottes Kınder: aber 6S ist
och nıcht offenbar geworden, Was WIT se1in werden. Wır Ww1issen aber, WENN
offenbar WIrd, werden WITr ihm gleich se1N; denn WITr werden ihn sehen, WwI1Ie

ı11S%
Sacharja verheıißt für Gottes olk in der Gottes: "Slie werden

arın wohnen, und 6S wird keinen ann mehr geben  LA (14;1 13 Es wırd einen Le-
bensraum für Gottes olk geben, Adus dem les verbannt se1in wird, Was die
Glaubenden anfechten und Von Gott trennen könnte: die un!wIird ausgemerzt
se1n. Ebenso Deschreıbt Johannes die "heiligeal das CUue Jersualem : Selig
sınd alle, die(2Thess 3,3). Gott ist bereit, etwas Außergewöhnliches zu tun, um seine "Aus-  erwählten" zu retten (Mt 24,22). Sachaja hat verkündet: Gott richtet die Völker  und rettet sein Volk. Diese Botschaft findet ihre Bestätigung und Fortsetzung  im NT.  Gott schafft eine neue Welt. In Sach 14 wie bei vielen anderen Texten pro-  phetischer Rede im AT und NT gehört es zum Wesen der Prophetie, daß Bilder  und Vergleiche sachgemäße Ausdrucksmmittel für eine kommende Wirklich-  keit sind, die die Grenzen unseres Denkens und Vorstellungsvermögens über-  schreiten. Gott ermächtigt die Propheten, vom Unvorstellbaren anschaulich zu  sprechen. Dies ist die angemessene Form der Wiedergabe göttlicher Zukunfts-  offenbarung. So wie es sich bei den anderen Propheten nachweisen 1äßt, gibt  auch Sacharja keine vollständige Beschreibung der neuen Welt Gottg:s‚ sondern  hebt nur einige Teilaspekte hervor.  Die neue Welt Gottes bringt völlig veränderte Lebensverhältnisse: Die  Ordnung von Tag und Nacht ist aufgehoben (vgl. Sach 14,6f mit 1Mo 1,5 u.  14). 1Mo 8,22 gilt in der neuen Schöpfung nicht mehr. Dieser Gedanke begeg-  net uns auch im NT. Gott will eine neue Welt schaffen - nur wir können sie uns  noch nicht vorstellen. Im letzten Buch der Bibel heißt es: "Ich sah einen neuen  Himmel und eine neue Erde ... Und ich sah die heilige Stadt, das neue Jerusa-  lem... Und ihre Tore werden nicht geschlossen werden, am Tag nicht, und Nacht  gibt es dort ja nicht mehr" (Offb 21,1f.25). Ähnlich ist es, wenn der Apostel  Paulus von der Auferstehung spricht: "Es könnte jemand fragen: Wie werden  die Toten auferstehen, und mit was für einem Leib werden sie kommen?... Es  gibt himmlische Körper und irdische Körper; aber die himmlischen haben eine  andere Herrlichkeit als die irdischen... Gibt es einen natürlichen Leib, so gibt  es auch einen geistlichen Leib" (1Kor 15,35.40.44). So deutet Jesus im Ge-  spräch mit den Sadduzäern an: "Wenn sie von den Toten auferstehen werden,  so werden sie weder heiraten noch sich heiraten lassen, sondern sie sind wie  Engel im Himmel" (Mk 12,25). Eine Kontinuität der Person und der Leiblich-  keit bleibt erhalten, aber es wird etwas vollkommen Neues sein, was wir mit  unseren Begriffen nicht abschließend beschreiben können. In diese Richtung  weist uns auch die Aussage 1Joh 3,2: "Wir sind jetzt Gottes Kinder; aber es ist  noch nicht offenbar geworden, was wir sein werden. Wir wissen aber, wenn er  offenbar wird, werden wir ihm gleich sein; denn wir werden ihn sehen, wie er  "  1st.  Sacharja verheißt für Gottes Volk in der neuen Stadt Gottes: "Sie werden  darin wohnen, und es wird keinen Bann mehr geben" (14,11). Es wird einen Le-  bensraum für Gottes Volk geben, aus dem alles verbannt sein wird, was die  Glaubenden anfechten und von Gott trennen könnte; die Sünde wird ausgemerzt  sein. Ebenso beschreibt Johannes die "heilige Stadt, das neue Jersualem": "Selig  sind alle, die ... durch die Tore in die Stadt gehen dürfen. Draußen sind die  Hunde und die Zauberer und die Unzüchtigen und die Mörder und die Götzen-  20Urc dıe Tore 1n dıe gehen en Draußen Ssind die
un! und dıie Zauberer und die Unzüchtigen und die Örder und die Götzen-
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diıener und alle, die dıe Lüge heben und mıit ıhr umgehen (Offb ’  9 vgl

In der Welt, die ott Schaifen wird, wird 6S völlige Gemeinschaft des
Menschen mıiıt ott geben Das deutet Sacharja damıt d] daß der Unterschied
zwıschen eiılıgem und Profanem aufgehoben se1in wıird es, Wäas der ensch
hat, steht uneingeschränkt für Gott ZUT Verfügung, alle Lebensbereiche sınd für
(jott en aC 14,20-21) Es wiırd völlige Geborgenheıt be1 Gott geben IIJe
rusalem WIT:! in Sicherheit wohnen“ aC 14,1 Und dıie Anbetung des einen
Gottes, des einzigartıgen Herrn wIird das en der Menschen aus  en acC
14,9.16) Das Ziel der Schöpfung ist erreicht: Der ensch erlebt die Erfüllung
se1iner ursprünglichen Bestimmung in der nbetung Gottes. Das ist die andeu-
tungsweılse Entfaltung dessen, Wäas Gott urc Sacharja verheißt: "Siehe, ich
komme und 111 be1 dır wohnen, spricht der HKkErrt. Und sollen der Zeıt
viele Völker sıich ZUuU HErrn wenden und sollen meln olk sein und ich 111
be1i dır wohnen 2 und sollen meın olk se1n, und ich 111 Gott
sein“ (8,8) ach dem Zeugni1s des wIrd Gott diese Zusagen des ın der
Vollendung der Welt, ın der Neuschöpfung VON Hiımmel und Erde einlösen:
„Sijehe, die Stätte (jottes be1l den Menschen! Und wiıird be1 ihnen wohnen, und
sS1e werden se1n olk se1n, und Gott selbst wıird be1 ıihnen sein Offb 2139 Ne
diese Überlegungen zeigen, daß der eschatologische Tundarı Von Sach 1im

nıcht aufgehoben, sondern vielmehr bestätigt und weitergeführt WIrd.

2) Die Fortsetzung der Prophetie Von acharj]a Iım ZeugZnis des
Neuen Testaments

In den CNrıftfen des finden WIr insgesamt wörtliche itate bzw An-
lehnungen den Wortlaut der Prophetenschrift des Sacharja ber diese all-
gemeıne Feststellung hınaus lassen sich unmittelbare Bezugnahmen der te-
stamentlıchen Verfasser auf Sach nachweisen.

Die in Sach immer wiederkehrende Orme. hebr. ajom hahu, griech
ekeınä tä hämera, ' jenem Tag  ” in Anr In Zusammenhan mıt der siıcht-
aren Erscheinung des Herrn auf dem Ölberg gebraucht, wIird VoNn Paulus
ess L410 angeführt, Von der Wiederkun Jesu in aC und Herrlich-
eıt spricht. Der Hinweils auf diesen eschatologischen Zeıtraum, den besonde-
Ien ag für den HErrn ', der für Sach bestimmend und 1im gleichbedeu-
tend mıiıt der Oorme. „  ın jenen agen  „ und A  iın den etzten agen  " ISst, wird in
gleichem Sınne 24,19 und Tım 31 verwandt.

Sacharja sagl, dieser ag  A der Wendepunkt der Zukunft ".  1st dem HErrn
bekannt  A Er deutet damıt d daß dieser Tag mıiıt all dem, Wäas in sich

Nestle-Aland, Novum Testamentum Graece el 1Ine, 7 Aufl 1963/1969, 670f
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SC  1e. unlls och verborgen und daß auch das Datum der eıtpunkt SCINCS

Eıntrıtts Gott alleın bekannt 1ST 1esen Gedanken bestätigt Jesus WENN

während SCINCI irdischen Wırksamkeıit SCINCN Jüngern sagl on dem Tage
aber und VON der Stunde weiß nıemand auch dıie nge Hımmel nıcht auch
der So  S nıcht sondern alleın der Vater” (Mit 32) Und
ermahnt SIC als Auferstandener "Es gebü euch nicht Zeıt der Stunde
kennen dıe der Vater SCINCTI aC bestimmt hat (Apg

Sach hat diesen Überlegungen sıcher besonderes Gewicht
WIT: der HErr INCIN (jott kommen und alle eılıgen mıiıt dır Jesus hat mehr-
fach VO  — SCINCI Wiederkun gesprochen auch Mt 25 31 Menschen-
sohn wird SC1IICTI Herrlichkeıit kommen und alle nge. mıf ihm Paulus knüpft
1re. Sach WEINN 1LThess 13 von Wiıederkun uUuNseTecs Herrn
Jesus mı len SCINCN eiligen” spricht Fr entfaltet diese Botschaft 1Thess

15ff auf Jesu Wiederkun ZUT ckung und Vollendung SCINCI Ge-
meılinde sprechen ommt Den SC SCINECI arlegungen nng Paulus
Z’Thess wobel der betont daß Jesus Christus aCcC und Herrlichkeıit
als Rıchter der Welt offenbar werden wIird Hıer führt auch äher A4Qus WelI

die -Heijltgen: sind die Anknüpfung Sach 1Thess 13 erwähnt
hat Herr Jesus wird sıch miıt SC1INCI mächtigen Engeln VO Hımmel her
offenbaren WC) IN Tage kommen wIırd SCINCI e1il1-
SCH verherrlicht und bewundert werden mit en dıe ZU Glauben gekom-
INEeN sıind  v (2Thess 10) Jesus Christus der wiederkommende Herr e_

scheıint Gottes Herrlichke1i der Welt begleıitet Von den Engelmächten und
der vollendeten Gemeinde den "Heiligen en "die en Glauben g..
kommen sind” (vg] Offb 14) Der irdiısche Jesus Christus SCINCT Herr-
lıchkeıitsgestalt die se1it SCINCI Auferstehung und Hiımmelfahrt hat 1SL der
wiederkommende Heırr Irotz des anges der Von Paulus ZTIhess g-
brauchten Formulierung Worte der Psalmen und Jer 1St der direkte
haltlıche Zusammenhang mıiıt Sach 14,A- unverkennbar. Das alttestamentliche
Prophetenwort wiıird transparent für die Wiederkun Jesu. Hınter der Person des
Herrn, der mıt SCINCMN eiligen kommen wird und dessen Füße auf dem Ulberg
stehen werden, strahlt der Lichtglanz Jesu Christi auf.

Die Iransparenz alttestamentlicher Worte auf Jesus Christus hın egegnet
uns auch der Geschichte VoNn der Opferung saaks und ast deinen e1MN-

Sohn nicht verschont” (1Mo 16 vgl Röm Joh 16) ebenso
Passahopfer sraels vgl 2Mo mıf 1Kor x.  WIT en auch C1in Passah

das geopfert 1ST Christus und schlıeblıic. der Geschichte VOoNn der ehernen

Das griech A  1n, an  AA dient auch ı der Bedeutung ''  mıt  e ZUT Eınführung der Personen, dıe
jemanden begleiten (L 31 vgl Walter Bauer, Wörterbuch zum NT, 1963°‚ 5p 513
Zur Auslegung VON Z’Ihess 16-10 vgl Werner de Boor, Die Briefe des AauUlus dıie Thessa
lonicher, Wuppertaler Studienbibel 1960



Schlange‘ (vgl 4Mo 21 ‚4A1ft mıiıt Joh 3 141) Das wird imAdes ans-
für Jesus Christus Das gıilt auch für Sach

In Sach E und T: finden WIT den Hınweils auf Worte der "früheren Prophe-
ten  xx Sacharja hat dıe Schriften der Propheten gekannt, hat siıch ın se1ner Ver-
kündıgung auf s1e berufen Sach 14,8 el 'Und wird jenem Tage g..
schehen, da werden lebendige W asser VON Jerusalem ausgehen, die eıne
ZU Ööstlıchen Meer und die andere Hälfte Z westlichen Meer.” Dies ist of-
en eıne Anlehnung das Bıld VO wunderbaren Strom Qus dem Tempel
Hes Dort WIT' die eılende Kraft se1ines assers eschrieben Alle
soll gesund werden und eben, wohin dieser Strom kommt  A (Hes 47,9) Genau
das gleiche bedeutet der USATruC lebendige Wasser” bei Sachara. Von
diesem "Strom lebendigen Wassers” spricht auch Johannes ın der Offenbarung,
WEeNnNn dıie göttliıchen Lebens In der chöpfung miıt den Bıldern
und Worten des Hesekiels beschreibt: "EI' zeigte MIr den Strom des Lebenswas-
SCIS, klar W1e Kristall, der VOoON dem TOoN Gottes und des Lammes ausgeht.
Mıtten auf dem atz und beiden Seıiten des Stromes wachsen Bäume des
Lebens:; dıe ZWOLlImMa Früchte, jeden ona bringen s1e rucht  „ (Offb
ZZ ID

ber Jerusalem empfängt Sacharja In der Vision dıe Miıtteilung: "Jerusalem
soll ohne Mauern bewohnt werden der großben enge der Menschen und
des 1ehs, die darın sein wıird och ich 111 eiıne feurıge Mauer S1e her se1n,
spricht der HErr” aC 2015 Diese a die alle menschlichen Grenzen
Sprengt und VO  ; Gott selbst eSCHu wiırd, in ıhm ıhre Geborgenheıt iindet, ist
das Jerusalem, das hoch sein und seiner Stätte bleibenSchlange" (vgl. 4Mo 21,4ff mit Joh 3,14f). Das AT wird im Licht des NT trans-  parent für Jesus Christus. Das gilt auch für Sach 14.  In Sach 1,4 und 7,7 finden wir den Hinweis auf Worte der "früheren Prophe-  ten". Sacharja hat die Schriften der Propheten gekannt, er hat sich in seiner Ver-  kündigung auf sie berufen. Sach 14,8 heißt es: "Und es wird an jenem Tage ge-  schehen, da werden lebendige Wasser von Jerusalem ausgehen, die eine Hälfte  zum östlichen Meer und die andere Hälfte zum westlichen Meer." Dies ist of-  fenbar eine Anlehnung an das Bild vom wunderbaren Strom aus dem Tempel  Hes 47,1ff. Dort wird die heilende Kraft seines Wassers beschrieben: "Alles  soll gesund werden und leben, wohin dieser Strom kommt" (Hes 47,9). Genau  das gleiche bedeutet der Ausdruck "lebendige Wasser" bei Sacharja. Von  diesem "Strom lebendigen Wassers" spricht auch Johannes in der Offenbarung,  wenn er die Fülle göttlichen Lebens in der neuen Schöpfung mit den Bildern  und Worten des Hesekiels beschreibt: "Er zeigte mir den Strom des Lebenswas-  sers, klar wie Kristall, der von dem Thron Gottes und des Lammes ausgeht.  Mitten auf dem Platz und zu beiden Seiten des Stromes wachsen Bäume des  Lebens; die tragen zwölfmal Früchte, jeden Monat bringen sie Frucht" (Offb  22165  Über Jerusalem empfängt Sacharja in der Vision die Mitteilung: "Jerusalem  soll ohne Mauern bewohnt werden wegen der großen Menge der Menschen und  des Viehs, die darin sein wird. Doch ich will eine feurige Mauer um sie her sein,  spricht der HErr" (Sach 2,8f). Diese Stadt, die alle menschlichen Grenzen  sprengt und von Gott selbst beschützt wird, in ihm ihre Geborgenheit findet, ist  das "Jerusalem, das hoch sein und an seiner Stätte bleiben ... das in Sicherheit  wohnen wird" (Sach 14,10f). Auch diese Schilderung findet ihre Fortsetzung  in der Beschreibung des himmlischen Jerusalems in Offb 21 und 22. In dieser  Stadt regiert Gott allein - "Der HErr wird König sein" (Sach 14,9 vgl. Offb  19,16), und alle Völker werden ihn anbeten (Sach 14,16). Diese Wirklichkeit  wird uns in Offb 21,24 noch einmal vor Augen gestellt: "Die Völker werden im  Licht dieser Stadt leben, und die Könige auf Erden werden ihre Herrlichkeit in  sie bringen."  Am Beispiel von Sach 14 haben wir den Umfang angedeutet, in dem die Hoff-  nung der neutestamentlichen Gemeinde von der eschatologischen Erwartung  alttestamentlicher Prophetie geprägt ist. Wir haben zugleich aufgezeigt, daß  Jesus und die Apostel die Realisierung bestimmter Ereignisse, die gewichtiger  Inhalt alttestamentlicher Eschatologie sind, erst in der "Endzeit", d.h. auf der  letzten Wegstrecke der Geschichte Gottes mit seiner Gemeinde, mit Israel und  der Welt erwarten. Jetzt können wir die Frage beantworten:  23das in Sicherheit
wohnen wird” aCcC uch diese Schilderung findet ihre Fortsetzung
1n der Beschreibung des himmlıschen Jerusalems in (Iffb 71 und In dieser

regiert Gott alleın "Der HKErr wird König sein  AA aC 14,9 vgl Of{fb
’  9 und alle Öölker werden ihn anbeten aC Diese Wiırklichkeit
wird uns in Offb FA Za och einmal VOT ugen gestellt: "Die Völker werden im
Cdieser eben, und die Könige aufen werden ihre Herrlichke1i 1n
s1e bringen.”

Am eispiel VON Sach enWIT den mfang angedeutet, in dem die OIf-
NUung der neutestamentlichen Gemeinde VOIl der eschatologischen Erwartung
alttestamentlicher Prophetie geprägt 1st. Wır en zugleic aufgeze1gt, daß
Jesus und die Apostel die Realisıerung bestimmter Ereignisse, die gewichtiger
Inhalt alttestamentlicher Eschatologıie SInd, erst 1n der "Endzeit  „ auf der
letzten Wegstrecke der Geschichte Gottes mıiıt seiner Gemeinde, mıt Israel und
der Welt erwarten. Jetzt können WIT die rage beantworten



Welche Bedeutung hat die alttestamentliche Prophetie für dıie ZMu-
kunftserwartung der neutestamentlıchen Gemeinde?

Die offnung der Glaubenden, der Gheder der Gemeiinde Jesu, nährt siıch
den Zukunftsperspektiven, die die Propheten 1im aufzeigen. Der Apostel
Paulus schreı1bt: "Was einst geschrieben wurde, das ist für ZUTr enre g-
schrıeben, amıt WIr Uurc Geduld und den TOS der Schrift die offnung fest-
en  AA (Röm 15,4) Die Schriften des en die geistliche Funktion,
"Lehrbuch der offnung” für die Gemeıinde Jesu se1n. Weıl dıe ersten Ge-
neratiıonen der Christen das verstanden hatten, 1nr Glaube 1m Wort der Hei-
igen Schrift des verwurzelt und ihre offnung VO prophetischen
Wort Die Erfahrung des eılıgen Geistes, VON dem Jesus gesagt hatte llEr wırd
euch Aufschluß über die Zukunft geben  „ (Joh ’  9 1eß Ss1e immer mehr in
die offnung der alttestamentlichen opheten hineinwachsen. "Der ott der
offnung aber rfülle euch mıiıt er Freude und Frieden 1mM Glauben, amıt ihr

offnung iImmer reicher werdet Urc die ra des eiılıgen Geistes"
(Röm Das ist der ‚Ankerplatz ‘ für die offnung der Chrıisten

Das Wort des AT, auch das Wort der Propheten ist inspirlertes Wort (Cjottes.
Der Heilige Geilst wirkte in den opheten. "Sie en gesucht und geforschtWelche Bedeutung hat die alttestamentliche Prophetie für die Zu-  kunftserwartung der neutestamentlichen Gemeinde?  Die Hoffnung der Glaubenden, der Glieder der Gemeinde Jesu, nährt sich an  den Zukunftsperspektiven, die die Propheten im AT aufzeigen. Der Apostel  Paulus schreibt: "Was einst geschrieben wurde, das ist für uns zur Lehre ge-  schrieben, damit wir durch Geduld und den Trost der Schrift die Hoffnung fest-  halten" (Röm 15,4). Die Schriften des AT haben u.a. die geistliche Funktion,  "Lehrbuch der Hoffnung" für die Gemeinde Jesu zu sein. Weil die ersten Ge-  nerationen der Christen das verstanden hatten, war ihr Glaube im Wort der Hei-  ligen Schrift des AT verwurzelt und lebte ihre Hoffnung vom prophetischen  Wort. Die Erfahrung des Heiligen Geistes, von dem Jesus gesagt hatte "Er wird  euch Aufschluß über die Zukunft geben" (Joh 16,13), ließ sie immer mehr in  die Hoffnung der alttestamentlichen Propheten hineinwachsen. "Der Gott der  Hoffnung aber erfülle euch mit aller Freude und Frieden im Glauben, damit ihr  an Hoffnung immer reicher werdet durch die Kraft des heiligen Geistes"  (Röm 15,13). Das AT ist der "Ankerplatz" für die Hoffnung der Christen.  Das Wort des AT, auch das Wort der Propheten ist inspiriertes Wort Gottes.  Der Heilige Geist wirkte in den Propheten. "Sie haben gesucht und geforscht ...  auf welche Zeit und welche Umstände der Geist Christi deutete, der in ihnen  war" (1Petr 1,10f). Weil das tatsächlich so war, ermahnt 2Petr 1,19 die Glau-  benden: "Umso fester gilt für uns das prophetische Wort, und ihr tut gut, darauf  zu achten wie auf ein Licht, das an einem dunklen Ort scheint"!  Die Tatsache der göttlichen Inspiration alttestamentlicher Prophetie macht es  uns verständlich, warum die Verfasser des NT in ihre Verkündigung zukünfti-  ger Dinge die Vorstellungen des AT übernahmen. Sie wußten, daß viele  Zusagen Gottes an Israel im AT noch ausstanden und erwarteten ihre Erfüllung  in der Zukunft.  Gottes Wort ist Prüfstein für die Treue Gottes. Gott zieht seine Verheißun-  gen nicht zurück, die Glaubenden können sich unbeirrt auf seine Zusagen ver-  lassen. "Gottes Gaben und seine Berufung sind unwiderruflich" (Röm 11,29).  Das sagt Paulus besonders im Blick auf die alttestamentlichen Verheißungen  Gottes an Israel. Gottes Wort muß sich an Israel erfüllen - in Gericht und Gnade.  Dies schließt auch Sach 14 mit ein. Darüber hinaus gelten Gottes Verheißun-  gen, die er im Alten Bund gab, auch für die Glaubenden des Neuen Bundes. Für  diese Art des Umgangs der Apostel mit den Zusagen Gottes im AT gibt es zahl-  reiche Hinweise. Hier nur ein Beispiel: Nach Moses Tod verspricht Gott dem  Josua: "Wie ich mit Mose gewesen bin, so will ich auch mit dir sein. Ich will  dich nicht verlassen noch von dir weichen" (Jos 1,5). Im Hebräerbrief überträgt  der Apostel diese Verheißung auf die Glieder der Gemeinde und begründet  damit seine Ermutigung zu einem einfachen Lebensstil: "Seid nicht geldgierig,  und begn@gt euch mit dem, was ihr habt. Denn er selbst hat gesagt: Ich will dich  24auf welche eıt und welche Umstände der eIs Christi deutete, der In ihnen
war  M 1,101) Weıl das tatsachlıc W ermahnt 2Petr 1,19 dıie lau-
benden "Umso fester o1lt für uns das prophetische Wort, und ihr tut gul, arau

achten Ww1e auf eın IC das einem en Ort scheint‘!
Die Tatsache der göttlichen Inspiration alttestamentlicher rophetie macht

uns verständlıich, W arum die Verfasser des ın ihre Verkündigung ukünfti-
SCI ınge die Vorstellungen des übernahmen. S1e wußten, viele
Zusagen Gottes Israel 1mM och ausstanden und teten ihre Erfüllung
in der Zukunft.

(Giottes Wort ist Prüfstein für die Ireue Gottes. ott zieht seine Verheißun-
SCNHN nicht zurück, die Glaubenden können sich unbeımrrt auf seine Zusagen VeOI-
lassen. "Gottes en und seine Berufung sınd unwıderruflich" (Röm
Das Sagl Paulus besonders 1M IC auf die alttestamentlichen Verheißungen
(Gottes Israel Gottes Wort muß sıch Israel rfüllen in Gericht undnal
Dies sSschlıe auch Sach mıt ein Darüber hinaus gelten Gottes Verheißun-
SCNH, die imen Bund gab, auch für die Glaubenden des Neuen Bundes Für
diese des Umgangs der Apostel mıf den Z/usagen Gottes 1mM g1bt c zahl-
reiche Hınweise. Hıer NUur e1in eispiel: ach Moses Tod verspricht Gott dem
Josua: 'Wie ich mıiıt Mose SCWESCH bın, ıll ich auch mıit dir se1In. Ich 11l
dich nicht verlassen noch VonNn dır weıichen“ (Jos 1,5) Im eDraäerbxrıe überträgt
der Apostel diese Verheißung auf die Glieder der Gemeinde und begründe:
damıt seiıne rmutigung einem einfachen Lebensstil "Seid nıcht geldgier1g,
und begnfigt euch mıit dem, Was ihr habt. Denn selbst hat gesagt Ich 111 dich



nıcht verlassen und nıcht Von dır weıichen“ 13 (Gjottes /usagen für dıe
noch VOT uns lıegende Wegstrecke sınd Prüfsteine SC1INCI Ireue

Schlıeßlic 1eg die Bedeutung des prophetischen Wortes für dıe TI
kunftshoffnung der Gemeinde darı daß bıblısche oflfnung CIn VECI-

pflichtendes Element sıch schlıe DIe Glaubenden werden ure dıe off-
NUuNg Gottes Ordnungen enund SCINCEN ıllen iun In Sach

wIrd die Erfüllung der Verheißung den Gehorsam des auDens gebun-
den 'Das soll geschehen WC) ihr gehorchen werdet der Stimme des HErrn

(Gottes offnung erwächst Aus Glaubensgehorsam 1St Motivatıon für
Heılıgung und Dıienst Das siıch Auftrag Jesu Jünger WECINN E
ihnen Gleichnis VON den anverirauten Pfunden angesichts SCIMNCI leder-
un sagt "Handelt bIs ich wiederkomme!” (Lk 13) Der Apostel Paulus

SCIHNEIN ohl altesten Brief den geschrieben hat auf den gleichen
usammenhang hın HIhI habt euch bekehrt Gott VON den Götzen dem
lebendigen und wahren (Gjott ZU dienen und SCINEIMN Sohn VO Hımmel her ZU
erwarfen Jesus den VO den Toten auferweckt hat und der uns AUS dem
kommenden Zorngericht errettet  99 (1Thess Und der Apostel Johannes
mahnt "Jeder, der 1eSs Von ihm erhofft, der heiligt siıch, WIC auch ı heilıg
i1st  v W,

Diese Untersuchung der Bedeutung alttestamentlicher Prophetie für dıe
Eschatologie soll Beıtrag ZUT Diskussion hefern Was Inhalt chrıst-
lıcher offnung 1ST Was WIT als Glieder der Gemeinde Jesu der Zukunft Von
Gott erwarten en 1C auf dıe Gemeinde Israel und dıe Welt Das 1ST
die rage Stehen alttestamentliche Verheißungen noch aus oderen SIC sıch
alle schon Christus rfüllt en WIT SIC 1Ur och als Bilder deuten der
sprechen S1C VON Realıtät dıe auf uns zukommt? Mır scheıint T1C
SCIN WC WIT das bıblısche Hoffnungsgut vollem mfang enken
und Handeln einbezıehen und mıt dem Apostel Paulus bekennen können
diene dem Gott Ine1iNer Väter daß ich em glaube, Was Gesetz und
den opheten geschrieben steht  „ (Apg 14)


